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Kriegschronik 1915

2 . November : Zurückeroberung des Orts Sienikawce, 26ük
russische Gefangene .

Lacak in Sccvuu ist in deutschen Händen .
— Die Bulgaren überschritten Brandol nordüstlich von Pel
Palanka
— Die Verluste der Serben bei den Kämpfen um Bstcs wer¬
den auf 2S V00 Mann geschätzt.
— E ' oftlose italienische Angriffe gegen den Görzer Brücken-
ko . , .

?as „stillschweigende
Einverständnis".

Tie „ Berliner Zeitung am Mittag " brachte am
letzten Sonntag Teile Ms einem Heft der englischen
Wochenschrift „Nation " und schrieb darüber : „ Selbst diese
ruhige -Stimme verrät , daß über allen englisch- ameri¬
kanischen Zwistigkeiten ein stillschweigendes Einverständ¬
nis beider Mächte vorhanden ist .

" Wir freuen uns , schreibt
die „Deutsche Tagesztg . " dazu , daß dieses von uns seit
langer Zeit ausgesprochene und bewiesene Urteil anschei¬
nend beginnt , auch in den von dem genannten Blatte
vertretenen politischen Kreisen Boden zu finden . Das
Blatt fährt nun freilich fort : „ . und daß die
Wilsonschen Ziele einer WeldDiedensliga zunächst nur
Englands Vorteil bedeuten würden .

" — Dieses „ zu¬
nächst " ist unseres Erachtens eine gefährliche Selbsttäu¬
schung . Tie Wilsonschen Ziele einer Weltfriedensliga be¬
deuten nicht Ziele Wilsons allein , nicht nur hat sich
Hughes auch ausdrücklich dazu bekannt, sondern es han¬
delt sich um ein umfassendes anglo -amerikanisches Ma¬
növer , welches man - in Deutschland mit großer Aui-
. . .erksamkeit betrachten sollte. Jene von dem früherv .
Präsidenten Taft ins Leben gerufene Liga wird ihrem
Zwecke nach in Deutschland anscheinend häufig verkannt .
Sic heißt nicht „Liga um den Frieden zu erzwingen ",
also das Ende dieses Krieges , sondern „Liga um Frie¬
den zu erzwingen "

. Daraus geht hervor , daß die Sache
sich gegen den „ deutschen Militarismus " zu richten hat
also nicht nur die Niederwerfung Deutschlands in diese

Kriege, sondern seine Wehrlosmachnng und Wehrkoshal¬
tung schlechthin und stets bezweckt; mit anderen Wom
ten : eine anglo -amerikanische Weltherrschaft durch Geld,
durch Wirtschaft und dura ) Seemacht . Das Echo der
nenlicheu Rede Lord Grehs in den Bereinigten Staaten
ist denn auch ein sehr freundliches gewesen . Das
beweisen einige Sätze aus der „Newyorker World ",
welche hervorhoben , daß Grey ein wichtiger Anhänger
der Liga zur lErzwingnng von Frieden sei, und daß
Wilsons neuliche Rede über die Frage in der Welt großen
Eindruck gemacht habe : „ Sie war mehr , als sie zu
sein schien, sie war eine Prophezeiung und im gewissen
Sinne ein Versprechen, daß die große Republik (die
Vereinigten Staaten ) , um der Menschheit die Schrecken
zu ersparen , deren Zeugen wir jetzt sind , ihre Einwen¬
dungen gegen verpflichtende Bündnisse aufgeben und
Bürge für die !Ghre und Freundschaft in der ganzen
Welt werden will .

"

Dem „ World " zufolge soll also die Liga mit ihren
Zwecken den Grund dafür bilden, daß die Vereinigten
Staaten „ihre Einwendungen gegen verpflichtende Bünd¬
nisse ausgeben" , mithin Bündnisse , schließen . Die vor¬
herige Erwähnung Greys im gleichen Sinne läßt keinen
Zweifel darüber , daß „World " als Kern und als Haupt -
stück einer künftigen internationalen Weltfriedensliga ein
amerikanisch -englisches Bündnis — dessen äußere Form
nur eine geringfügige Formfrage wäre — ansieht . Ein
.mglisch - amerikanischer Schiedsgerichtsvertrag aus der
Zeit der Taftschen Präsidentschaft besteht , wie bekannt
ist , bereits , und der Hinweis ans ihn hat bisher in den
Scheinstreitigkeiten zwischen Großbritannien und den Ver¬
einigten Staaten stets prompte Dienste geleistet . Ter
Schicdsgerichtsvertrag wurde wiederholt als Grund dasür-
angcsührt , daß englisch-amerikanische Meinungsverschie¬
denheiten unter allen Umständen freundlich und friedlich
gelöst würden und ein Bruch oder ernstliche Verstim¬
mung aus ihnen nicht entstehen könne. In Wirklichkeit
liegen die Tinge , wie sich am Rande versteht , umge¬
kehrt , denn nicht der Schiedsgerichtsvertrag ist cs , der
eine so gewaltige Wirkung hätte . Ter Grund liegt in
der tatsächlichen Gemeinsamkeit der Hauptziele der füh¬
renden Kreise beider Mächte , welche einen solchen Schieds¬
gerichtsvertrag als eine praktisch Mt verwendbare -spanische
Wand erscheinen lassen.

Die Weltn -' v^ensliaa , welche Grep , Wilson, Hughes ,

Decker Lckück noeki ätern .
Von Edmund Hopser .

Nachdruck verboten .

Sein jetziges Schreiben flößte mir eine Art von
Schrecken ein , schon das Zusammentreffen mit meinem
Reiseplan und allem , was denselben veranlaßt hatte , ward
mir unheimlich, und der Inhalt des schnell entfalteten
Papiers war nicht geeignet, diesen Eindruck abzüschiwächen.

„ Werter Freund, " schrieb er, „ seit vorgestern von
einer längeren Reise zurückgekehrt, fühle ich mich so
krank , daß ich nicht imstande bin , zu Ihnen zu kommen
und Sie um Ihren Besuch bitten muß . Es haben sich
Dinge begeben, die ich zwar nicht verstehe und begreife,
die mich aber meinen Verstand kosten müssen, wenn ich
nicht mit einem alten Getreuen reden und beraten kann.
Kommen Sie auf ein paar Tage und bitten Sie die
Frau , daß sie mir diese Ihre Entführung verzeiht . Cs
ist Notsache. Ihr Frisingen .

"
Man kann sich leicht vorstellen, daß meine Stim -

Mnng keine gerade heitere und mutige war , als ich eine
halbe Stunde später mit dem Zug ins Land hinaus und
Frisingen entgegenfuhr . Meine Umgebung machte das
nicht besser . In dem feuchten , kälten, unbehaglichen
Coups ein paar schwatzende , kalkulierende, prahlende Bör -
seugeschöpfe , mit denen eine Unterhaltung unmöglich war
und die ein ruhiges , ernstes Nachdenken nicht aufkommen
ließen . Und die Gegend draußen ohne Aussicht, alles von
Nebel und Regen , alles frostig und triefend . Mit einein
Wort eine Fahrt , wo alles mich herabstimmte und alles ,
was mir bevorstand , in einem trüben Lichte erscheinen
ließ .

Als ich ans der Station , die eine kleine halbe Stunde
von Frisingen entfernt ist , ausstieg und mich eben an
einen Eisenbahnbediensteten wenden wollte , um nach den
Mitteln znm Weiterkommen zu fragen , trat mit respekt¬
vollem Gruße der alte Diener des Freundes heran und

meldete, daß der Wagen auf mich warte . Und da ich
über die Voraussetzung , die darin lag , überrascht auf¬
schaute , fügte er hinzu , daß der Herr gemeint habe, ich
könne doch kommen, und so solle der Wagen immerhin
hinüberfahren . „ Der .Herr sehnt sich allerdings sehr nach
Thnen, " schloß er mit leisem Kopfschütteln, „und es ist
sehr gilt , daß Sie kommen . Ich wüßte nicht, wie es
sonst n>erden sollte.

"

„Der Herr ist nicht Wohl ? Er war verreist ? Wohin ,
Bernhard ?" fragte ich .

Er schüttelte wieder den Kopf. „Nein , wohl ist er
nicht," sagte er , „Sie kennen das gar nicht so und wir
alle sahen ihn lange so nicht : er ist so schrecklich wild
und grimmig und alles erzürnt ihn , und dabei ist er so
elend, daß er sich kaum auf den Beinen halten kann.
Verreist war er auch , ganze vierzehn Tage lang , u, «,
ganz allein , und wo er gewesen , hat keiner von uns
erfahren . Was daraus werden soll , mag Gott wissen .
Gut aber wird ' s nicht — der Herr ist so kurios . Und
es ist ein Gnadenglück, Herr Doktor , daß Sie kom¬
men .

" — Das war denn auch nicht gerade beruhigend .
Als wir den Schloßberg hinanfgefahren waren und

in das Hoftor lenkten, sah ich ihn bereits in der Tür
stehen , und indem wir näher kamen , rief er uns schon
ein hörbar ungeduldiges : „Nun , habt ihr ihn ?" ent -
gegen .

Es war wirklich etwas wildes und stürmisches in
der Weise , wie er mich empfing , wie er fönnlich ans -
janchztc, als er mich umfaßte , dann mich auf den Flur
zog , mir den Ueberzieher ablegen half und wieder mir
die Hände schüttelte . „ Ich hielt ' s kaum für möglich, daß .
Sie kämen," sagte er dazwischen , „ und dennoch meinte
ich , Sie müßten kommen . Ich nieiß ja , daß Sie der
Getreueste der Treuen sind und einen Freund nichh im
Stich lassen . Aber nun hinein , hinein !" ging es stets
in der gleichen , fieberhaften Weise fort . „ Es wird auf
getragen . Sie sollen essen, Kraft sammeln , ich will ' -?

" Wir brauchen es . Kommen Sie , kommen Sie !"

33 . Ial,rgm »

Taft , Brvce und wie sie heißen, anbahnen möchten , würde
im Grunde auch nichts anderes bedeuten, nämlich , eine
angelsächsische Weltherrschaft durch Mittel und Druck
mannigfacher Art .

Bis es so weit käme , müßte freilich das Deutsche
Reich entweder besiegt oder durch internationale Phan¬
tome in die Irre geführt worden sein . Uns liegt nichts
daran , Kombinationen einer zukünftigen Entwickelung zu
erörtern , sondern die Aufmerksamkeit auf den eigent¬
lichen Sinn und Zweck der englischmmerikanischen Pro¬
paganda im Sinne der Liga zur Erzwingung von Frieden
zu lenken . Was man in Großbritannien und Amerika
will , sind nicht Nt ? pien , wie einige deutsche Blätter

^zu glauben scheinen . Es h -' ndelt sich auch um keine leeren
Phrasen , sondern um einen sehr ernsthaften politischen
Plan mit Mitteln , welche geschickt angewandt , sehr wiick
sam nach dem eigentlichen Ziele hin arbeiten können.
Dieses Ziel ist dem Ziele des Deutschen Reiches, nämlich
frei , stark und gedeihend zu bleiben, entgegengesetzt. Eng¬
länder und Anglo Amerikaner sind gewohnt, mit inter¬
nationalen Fragen und Phrasen eine sehr reale Eiaen -
Polftik zu treiben .

- . ^ M

Der Weltkrieg.
, An der Somme ist es am Diensmg wieder leb¬

hafter geworden . Tie Engländer hat .es
'
gekitzelt, mit

denftchen Gewehrkolben und Handgranaten Bekanntschaft
Pi machen und sie seoten bei Evnrcelelte und Gneudecourt -
Lesboeufs starke Kräfte znm Angriff ein , mußten aber nach

^ Ntchtämpf wieder in ihre Stellurigen zu-
r uckkehren. Bor Verdun dauert der Geschützkamps an,
zeitweilig zu großer Lebhaftigkeit gesteigert? — Nach

'
dem englischen Bericht entwickelt sich auch nördlich der
« ommefront , im Gebiet von Ypern , also im Befehls¬
bereich des Generalseldmarschalts Herzog Atbrecht von
Württemberg ein Artitkerieducll , und bald

'
wird sich zeigen,ob der Gegner auch hier znm Angriff übergehen will ,und , ei es auch nur , um Thiepval zu entlasten .

Der deutsch türkische Vorstoß auf dem östlichen Ufer
0er -ilarajowka ist den Russen doch recht unbequem
geworden ; mit größter Anstrengung suchten sic in fünf -
nötigem Angriff die Einbeulung wieder zu glätten , aber

l inter blutiaen Verkeilten brachen die Angriffe in unserem

Es war für mich etwas Erschreckendes in dieser Auf¬
regung , die ich bisher niemals an ihm auch nur in an¬
näherndem Maße wahrgenommen hatte ; nur durch Agne-
,
' iis traurige Mitteilungen hatten wir erfahren , d >"'

mich solche Mächte sich in ihm verbärge » . Und wenn i .
damit nun sein Aeugeres zusmnincuhi .' lt , das mir gleich¬

falls noch niemals fo alt und zu
'
amincngcfallen erschienen

war , so wuchs nicht nur mein Schrecken , mit dem min,/
r augenscheinlich gefährliche Zustand des alten Freundes

. . füllte , sondern auch das " stets sich steigernde Mißt :
Hagen , mit welchem ich mich aus die Aufklärung des
unheimlichen ^ Geheimnisses zu warten gezivungen iah.
ä. enn er ließ mich warten . Er blieb in der gleichen
Aufregung bei allem , was er sprach , tat , fragte , aber
er verriet nicht mit einer Silbe , was ihn erfüllte ; er
ließ nicht eine Andeutung über das Ziel und den Zweck
seiner Reise, über den Grund seines Wunsches nach meinem
Herkommen laut werden. Und als ich endlich in einer
Art von Verzweiflung ihn geradezu danach fragte , gab
er mir mit rauhem Auflacheu zur Antwort , ich solle
nicht ungeduldiger sein , als er, das komme alles noch
früh genug . Zuerst müßten wir hübsch Kräfte sammeln.

Nach Tisch setzte der Diener , wie es hier im .Hanse
stets Herkommen gewesen war , Wein , Zigarren und ein
brennendes Licht vor uns hin . Frisingen füllte die Gläser
lind leerte das seine in einem Zug : dann schob er mir
den Zigarrenteller näher , nahm selber eine, schnitt sic
ab und zündete sie an — seine Finger zitterten und in
seinem Gesichte zuckte eS , aber die kleinen Geschäfte ver
richtete er trotzdem mit einer eigentümlichen formellen
t. angsajnkeit. Und plötzlich begann er in einem wiederin »
selnamen vibrierenden , beinahe hohnvollen Tone : „S >
Doktor, nun waren wir denn wohl so weit ! Und somit ,vie ip ' s ? .Haben Sie noch etwas wie eine Erinnerung ,
velche Bedeutung vordem einmal der 2 . April für micb
gewann?" >
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Feuer zusammen . Lluchi Re türkischen
'
Truppen hielten

sich recht wacker und wiesen den Feind erfolgreich ab .
Die Entente wird überhaupt in der Einschätzung der
Türken doch nachgerade etwas umgelernt haben . — Di^
Medrängnng der Rumänen in der Walachei machr
rüglich Fortschritte und der Druck auf die Streitkräfte,
die den Marsch auf Bukarest auchalten sollen, steigert
sick immer mehr . Nördlich Sinaia haben die unter General
von Falkenhayn kämpfenden österreichisch - ungarischen
Truppen einen schönen Sieg davongetragen. Die Neigung
in Bukarest, oder wo sonst sich die sogenannte rumänische
Regierung auchalten mag , durch einen raschen Sonder¬
frieden zu retten, was noch zu retten ist , erschiene daher
Wohl begreiflich , denn wenn es einmal um Bukarest selber
geht, ist Rumäniens Schicksal besiegelt. . Dü Frage ist
nur , ob den Rumänen noch so viel Entschliistfreiheit zu¬
steht , das; sie von sich aus über den Frieden verhandeln
können . Fürst Wilhelm von Hohen,zollern, der Bruder
des Königs Ferdinand von Rumänien , befindet sich derzeit
bei General von Falkenhavn : es wäre nicht ganz undenk¬
bar, daß diese Reise auf eine Bitte ans Rumänien hin
unternommen wurde.

Wie Kriegsminister Lloyd George im englischen lim
terhans mitteilte , ist der Gedanke der Riesenpanzerautos ,
auch „Tanks" genannt , die von den Engländern an der
Somme verwendet werden' von Amerika herüberge¬
kommen.

Mit großer Freude wird inan in Deutschland die
Nachricht aufnehmen, daß , ,U 53" von seiner .mehr¬
wöchigen Kreuzerfahrt an der amerikanischen Küste am
Menstag wohlbehalten in die Heimat ' nrückgekehrt ist .

HtMer TWsbm
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Große « Aorrptqrrortier , den 1 . November
Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rup -

precht von Bayern :
Mit besser werdenter Sicht setzte im Sommegebiet an

mehreren Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeit ein .
In den Abendstunden gingen die Engländer aus der

Gegend von Courcelette und mit starken Kräften aus der
Linie Gueudecourt—Lesbeaufs«zum Angriff vor.

Nördlich von Courcelette kam in unserem Abwehrfeuerder Angriff nicht vorwärts .
Westlich von Le>Transloy brach er verlustreich an einznen

Stellen im Nahkampf zusammen .
Front des deutschen Kronprinzen :
Der Geschützkampf auf dem Ostufer der Maas war nur

zeitweilig lebhaft.
Oestlicher Kriegsschauplatz .
Frontdes GeüeralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern
Gegen die am 30 . Oktbr. von uns genommenen Stel¬

lungen auf dem östlichen Narajomkaufer führten die Rußen
nach starker Artilleriewirkung bei Einbruch der Dunkelheit
heftige Gegenangriffe, die fünfmal wiederholt, mit blutigen
Verlusten scheiterten .

Auch die ottomanischen Truppen hielten das gewonneneGelände gegen starke Angriffe und warfen an einer Stelle
eingebrochenen Feind durch schnellen Gegenstoß zurück .

An der Bistrycza —Solotwieska wiesen öst . -ung .^Trnppen
feindliche Abteilungen durch Feuer ab .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .
In Siebenbürgen ist die Gesamtlage unverändert .Einen wichtigen Erfolg errangen westlich des Predial-

passes östereich- ungarische Ncgiiiienter, die in die rumänische
Stellung einbrachen und 10 Infanteriegeschütze und 17 Ma¬
schinengewehre erbeuteten.

Südlich des roten Turmpasscs macht unser Angriff Fort¬
schritte .

Balkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldunuschall von Makrnsen

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung .
Mazedonische Front.
Fm Cernabogen und zwischen Butkoro und T hinosee

nahm die Artillerietütigkeit wieder zu .' Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Die Ereignisse im Westen .
De », französische Taaesbcricht.

MTB . Poris , 1 . No » . Amtlicher Bericht von gestertl
nachmittag : Außer luständch lewrst in Artilleriekampf auf dem
rechten Mcinsnscc nun in : Abschnitt Donnnnivnt -Vaur kein wich¬
tiges Eieignis .

O r i e n t n r m e e : Englische Flieger warfen Bomben auf
bedeutende feindliche Dcxois in D mir- Hissar . Die italienische
Artillerie nahm die Bulgaren :.e ! Akindrali nordöstlich des
Doiransees unter Feuer und zerstreute sie . Die Serben sehten
ihr Borrücken im Cernabogen fort . Westlich des Prespa -Sees
besetzten die Fini , osen das Kloster non Singiers . Allgemein
schlechtes Weiter verlangsamte die Unternehmungen .

Abends : Der Tag war an der gesamten Front verhältnis¬
mäßig ruhig . Man meldet nur zeitweise aussetzende Artiile -
riekömpfe , die in der Se .-'.-md ro i Saillq und im Wald von
Saint Pierre Banst ziemlich lebhaft waren .

Serbische r Bei ! ch t vom 30 . Oktober : Infolge des
schlechten Wetters schwache Tätigkeit. Aus dem linken Ufer der
Cerna wiesen wir einen örtlichen Angriff des Feindes während
der Nacht zurück . Wir machten bei dieser Gelegenheit einen
Sprung nach vorwärts und machten Gefangene .

Der englische Tagesbericht.
WTB . Laudon , 1 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

abend : blnseie - Artillerie und unsere Schützengrabcumörser be¬
schossen die feindliche Linie in der Nachbarschaft vom Hoheiizol -
leiiuverk und des Kami . . von La Bassee . Beträchtliches feind¬
liches Artillerieseuer bei Hebuterne , im Gebiet von Ppern und
südlich der Ancre , besonders bei der Stuss- und der Schwaben -
sÜMize und dem Reginagraden . Sonst nichts zu melden.

Saloniki : Marineflugzeuge warfen Bomben auf die
Eisendahnbrücke von Simsirli östlich vom Doiran und beschä¬
digten sie .

Brüssel , 1 . Nvv . In dcn letzten Tagen hat
die. zwangsweise Abschiebung belgischer Arbeitsloser aus
dem Gebiet des Generalgouvernements nach Teutsch -

.kand begannen und zwar in dem Kreise Arons. Die
Abschiebung ging ohne Zwischenfall vor sich . Auf dem
Bahnhof- in Mons erhielten die Leute in der Speise¬
anstalt für die Truppen warmes Essen .

Dublin , 1 - Nov . Die Gesamtzahl der Irländer,
die seit 1914 freiwillig sich für den Kriegsdienst ge¬
meldet haben, beträgt 157 000, davon 95 000 Katho¬
liken und 62 000 Protestanten . Von den Freiwilligen
wurden etwa 50 000 als untauglich ausgemustert , sadaß
die Zahl der ins Heer ein getretenen Iren insgesamt
etwa 100 000 beträgt bei e>nem Bestand von 562 000
in wehrfähigem Alter . Im Jahr 191t betrug die männ¬
liche Bevölkerung 2192 000, die sich allerdings durch
Auswanderung um etwa 100 000 vermindert haben mag.

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest , 1 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:Nord- und Nordwestfroiil : Bon Fulghes bis Bicaz ist die Lageunverändekt. Bei Vrolocea überrNschten wir eine kleine Ab¬
teilung des Feindes auf dem Rosca-Berg . Wir schlugen siemit großen Verlusten zurück — in einem einzigen Graben fandman zwei Offiziere , siebzig Soldaten tot — und besetzten denRosca- Berg, machten Gefangene und erbeutete» ein Maschinen¬
gewehr und einen Scheinwerfer . Bei Predekns schwächer gewor¬dene Beschießung . Im Pra - o a Tai und in der Gegend von
Dragos'aucle wiesen wir mehrere feindliche Angrisfe zurück . ImIiu -Tal dauert die VerfoijUing des Feindes fort . Bei Orsovn
sclpnächer gewordene Befchicßüng . — Südfront: Unverändert.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 1 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom l . November 19l6 :
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf dem Südflügel

der küslenläudischeu Front steigerte sich im Laufe des
gestrigen Tages das feindliche Artillerie- und Minen-
ferier wieder zu großer Kraft. Von 3 Uhr nachmittags an
begann feindliche Infanterie im Wippachtale und auf der
Karsthochfläche gegen unsere Stellungen vorznfühlen , wo
sie unsere zerschossenen Gräben für sturmreif hielt , und
setzte auch zu Angriffen ein, die jedoch durch Sperrfeuer
oder durch Gegenstoß abgeschlagen wurden . Abends flaute
das Feuer ab , setzte jedoch nachts erneut mit großer
.Heftigkeit ein . Italienische Flieger warfen auf Tntloule,
Sesano und Miramar zahlreiche Bomben ab , ohne
nennenswerten Schaden zu verursachen. Hanptmann
Schnentzel schoß jiber der Bucht von Panzano einen Ca-
proni ab .

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 1 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:Oe st e r re i ch i s ch e Front : Die feindliche Artillerie war

gestern gegen unsere Steilungen im Suganatai , aus dem Kamm
des Vanol-Tnles ( Lisinone ) und aus der ganzen Fln '

schen Front
sein- tätig. Ueberal ! wurde ihr kräftig erwidert . Im Lustkamps
über dem Karst wurde ein feindliches Flugzeug abgeschossen ,das in unsere Linien siel . Ein Flieger wurde getötet , der andere
gefangen . — Albanische Front : Ai» 29 . Oktober unter¬
nahmen feindliche Flieger eine» Streifzug und warfen Bomben
in der Gegend rvn Klissura und der unteren Vojnsa ab . Es sindkeine Mewcheniebui nernichtet und k : in Schaden angerichtet wor¬
den . — S a l v ii ! k > f r v >i t : Ein feindliches Erkniidnngsflug -
zeng wncbe beim Bahnhof Akindzali an der Eisenbahn Doiran -
Dcnür'

Hissar a dgeschossen .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstatttinopel , 1 - Nov . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Tigrisfront : Unser wirkungs¬volle? Artilleriefeuer zerstörte einen Beobachtungsturmder Engländer, sowie seine Schützengräben . Das feind¬
liche Erwiderungsfener blieb ohne Wirkung . — Per¬
sische Front : In einem blutigen Zusammenstoß , der
nordwestlich von Hamadan in der Gegend von Bidjar
mit russischen Truppen stattfand , trugen unsere Truppen
den Sieg davon und drängten den Feind zurück , der in
Auflösung flüchtete . Außer schweren Verlusten an Toten
und Verwundeten , die der Feind teils mit zurückführte,teils ans dem Schlachtfeld liegen ließ, verlor der Feind
an Gefangenen einen Kompagnieführer und 120 unver-
wnudere Soldaten . Unter den Gefallenen befinden sich
auch Offiziere . Ferner erbeuteten wir in diesem neuen
Erfolg eine große Anzahl Gewehre und anderes Kriegs¬material. Tie Ortschaft Bidjar , deren Einnahme von
den Russen in ihrem amtlichen Bericht vom 26 . Oktober
19l6 gemeldet worden war, wurde von uns zurückerobert.
Nördlich von Sakiz wurden russische Kavallerietruppen,die unsere vorgeschobenen Truppen anzugreifen versuchten,mit Verlusten für sie. zurückgeschlagen . — Kaukasus¬
front : Scharmützel.

Der Krieg zur See .
London , 1 . Nov . Lloyds melden ans Gibraltar :

- Ter griechische Dampfer „ Massalia " ist versenkt worden .

Neues vom Tage .
Vom Bnttvesrat .

Berlin , 1 . Nov . Am 30 . und 31 . Oktober tagte ,wie schon wiederholt während des Kriegs , unter dem
Vorsitz des bayerischen Staatsministers Grafen von Hert-
ling im Reichskanzler-Palais der Bnndesratsansschuß für
auswärtige Angelegenheiten . Ter Reichskanzler machte
dem Ausschuß eingehende Mitteilungen über die gesamtemüi . hrischc und politische Lage.

Berlin , 1 . Nov . Rittergutsbesitzer v . Bodel -
schwiugh , hat au den Staatssekretär Helfferich an¬
läßlich Der Aenßerungcn des letzteren im Reichstagüber den Z e PP e li n b r i es ein Schreiben gerichtet.

Ich darf es meinen Lesern schon gestehen , daß sich derGedanke, alles, - was ich von ihm sah und hörte, müssem Egend einer Weise niit Agnes zusammenhängen , sich
. . r Anfang an und allmählich immer mehr in mir
festgesetzt hatte . Man ist ja zuweilen Eindrücken unte '-
worfen , die man trotzdem nicht zu erklären vermag , umdies letztere war hier im Grunde garnicht einmal der Fall .Denn wer Frisingen , sein Leben und zumal jene, durchdas erwähnte Datum bezeichnet^ Vergangenheit kannte,ich, und damit seinen gegenwärtigen Zustand zu -sammenhielt , mochte kaum noch in Zweifel darüber sein ,daß derselbe nur durch derartige (Äinnerungen hervor¬gerufen sein konnte. Wie Frisingen einmal war , gab eseigentlich nir - Awas anderes , das ihn in Verlegen¬heit bringen , i, .l erschüttern, das ihm den Beistandeines Freund - »rtwendig zu machen vermochte. —Das war mir alles ziemlich klar und ich war gewisser¬maßen schon, seit ich seinen Brief gelesen hatte , auf der¬

gleichen vorbereitet . Trokdem aber ließ mich die Gewißheit jetzt beinahe zusammen ' nckcn . Denn das Datum gabmir dieselbe bestimmt genug . Agnesens Sterbetag undder Geburtstag meines Äeltesten standen in meiner
Erinnernng zu nahe beieinander , als daß ich den eine-
oder anderen jemals hätte vergessen können.

Trotz meines Erschreckens — ob es ihm bemerklichgeworden, weiß ich nicht — verlor ich doch meine Fassungnicht : der Kampf begann , gleichviel mit welchen Waffen !Und indem ich mein Auge mit Ernst und Entschlossenheitdem seinen zuwandte , versetzte ich mit Bedächtigkeit : „ Wie
kommen Sie auf diese traurige Erinnerung , Frisingen ?Das ist ja , wenn ich nicht irre , der Tag , an dem IhreFrau vor zehn Jahren starb .

"

„ Starb ?" wiederholte er mit knirschendem Grimmund einer furchtbaren Verzerrung des ganzen Gesichts.
',Bah , starb ! Auslebte, wollen Sie sagen, zu dem nichts¬würdigsten, unerhörtesten Betrüge , den jemals ein Mannvon Ehre zu erdulden hatte !" Und er biß das Ende der
Zigarre , das er zwischen den Zähnen hatte , ab miteiner krampfartigen Zusammenziehung der Gesichtsinns -

Haltung , zu der er sich seither trotz aller Aufregunggezwungen hatte , nynell ihrem Ende entgegcnging .Ich nahm mich zusammen und begegnete nach Mög¬lichkeit ruhig seinem unheimlich funkelnden Blick Und
ebenso gefaßt entgegcnete ich : „ Was reden Sie ? Washeißt das ? Ich verstehe Sie nicht !"

„ Was das heißt ? Daß das Weib nicht gestorbenist , sondern lebt - lebt, sage ich ! Nicht bloß gelebthat ! Nein , lebt ! Denn," fügte er mit wildem Anf-lachen hinzu , , ,Unkraut verdirbt nicht ! Ah — aber ich— ich — PF Und wie erstickt von seiner Leidenschaftbrach er ab , sprang auf und warf die Zigarre mit einerGewalt in die Ecke, daß aus ihr eine ganze Funkengarbeemporsprühte . Und dann stürzte er von neuem sein Glashinunter und stieß es auf den Tisch zurück , daß es zer¬brach , und ging mit unstäten , hastigen Schritten durchdas Gemach und zurück , mit beiden Händen hinauf-greifend in die spärlichen grauen Haare seiner Schläfen .Ich stand auf . „ Genug jetzt, " sagte ich entschlossen .„ Ich will das nicht länger hören und sehen . Ich kannmit einem vernünftigen Mann verhandeln und beraten ,auch mit einem zornigen und gereizten, aber nicht miteinem rasenden . Nehmen Sie sich zusammen, Frisingen ,daß ich Sie nicht für wahnsinnig halten muß . " — Damit
ging ich und klingelte und hieß den eintretenden Dienerden Wein fortnehmen , wir tränken nicht mehr . Er ge¬horchte sogleich und räumte ab , nur mit einem scheuenBlick zn seinem Herrn lsinüberstrcifend.

Frisingen war bei meinen Worten stehen gebliebenund halte die Hände sinken lassen . Sein Auge folgtemir mit sinslerem Blick und begleitete auch so das Geschäftdes Tiencrs . Nur ein wiederholtes jähe ? Zucken in seinenZügen zeugte noch von der furchtbaren Aufregung , Re er
zumal in der Gegenwart des Dritten wohl znrück ' uz ringen
versuchen mußte . Endlich drehte er sich kurz uni und gingwieder hin und her, ohne daß ich ihn durch irgend eine
Aeußerung aushiclt . Und auch , da Bernhard das Zimmerverließ, verharrte ich schweigend , und Frisingen machtees nicht anders, bis der Diener den Kaffee gebracht Hamund sich von neuem entfernte .

>Ba erst, als wir keine Störung mehr zu erwartet
hatten , sagte ich mit aller mir möglichen Ruhe : „ Und
nun , wenn Sie sich weit genug gefaßt haben, um mir
eine Antwort zu geben, frage ich : wie kommen Sie aus
diesen furchtbaren Einfall ?"

Er war wieder stehen geblieben und starrte michfinster an : „Der Sie garnicht besonders zu überraschen
scheint, " versetzte er mit einer Art von dumpfen Knir¬
schen . „Vielleicht wußten Sie schön von dieser Geschichte ?"

„ Woher schließen Sie das ?" fragte ich scharf —
Schonung ünd Zaghaftigkeit wären seiner Aufregung
gegenüber das Schlimmste von allem gewesen . „Sie
haben Ihre Anklage der unglücklichen 'Frau mit einer
solchen Entschiedenheit ausgesprochen, daß ich entweder
an Ihrem Verstände zweifeln oder Ihnen gewissermaßen
glauben nmß , wie unglaublich , wie unerhört der Fall
auch zu sein scheint . Also nochmals : wie kommen Sie
ruf diesen Einfall , was berechtigt Sie zu Ihrer An¬
klage ?"

„ Sie haben Recht, " sprach er nach einer langen Pauseres finstersten Anstarrens , und er kam an den Tisch zu¬rück und setzte sich sogar — meine Methode war augen-'
cheinlich von bester Wirkung gewesen . „ Sie haben recht,
ssch ncuß Ihnen wie ein Wahnsinniger erschienen sein ,rber," unterbrach er sich mit einem wilden Lächeln/ „ich
- ächte, es dürfte für mich eine Entschuldigung zn findenein ! — Doch genug , Sie haben recht ; Sie müssen mehr,Zie müssen alles hören . Sie sollen's auch. Ich bat
Zie ja darum her.

„ Sie wissen, " fuhr er stets im gleichen , harten ,'
nrzen Tone fort , „jene Besitzung in Steiermark , die
neiner Frau und mir zugefallen war , habe ich bald,
mchdem ich dort gewesen war , verkauft . Ich hätte dort,
vo ich die schwersten Stunden meines Lebens — so glaubte
ch bisher ! — zu verleben hatte , niemals wieder ein-
rhren können. Deshalb war mir 's auch lieb , daß die
6eate, die Jungfer meiner Frau , nicht mit mir hieher
urückkehren wollte , — sie meinte es hier ohne ihre Herrin
sicht aushalten zu können. Es war mir recht, sage ich .
ich stattete sie aus und hörte nichts mehr von ihr.



SS

s

e

»ii " d'em er sägt , man habe den Grafen Zeppelin durch
gewisse Mittel zur Unterzeichnung des Briefes bestimmt
in schlauer Spekulation auf die Empfindungen des Mo¬
narchisten, des Soldaten und des . Edelmanns . Eine Ab-
schrift des Briefes fei dem Reichskanzler zugegaugen

Netvlondon , (Connecticut ), 1 . Nov . (Reuter . ) Das
deutsche Handelstauchboot „Deutschland" ist heute früh
hier angekommen. ( In Bremen ist bisher noch keine
Nachricht über die Ankunft der Deutschland angettmimen .)

Tetschen, 1 . Nov . Fürst Franz von Thun ist heute
früh gestorben.

Zürich , 1 . Nov . , In der Ostschweiz sind meh¬
rere Personen wegen Handelsausspählerei zu Gunsten
des Vierverbandes verhaftet worden, darunter der Vor¬
steher der Polizei in Herssau namens Wälder . Es scheint
sich um eine ganze Bande zu handeln, die mit großem
Geschick arbeitete . Namentlich das Fischereigewerbe litt
seit geraumer Zeit unter Verdächtigungen , die von die¬
sen Handelsspähern ausgiulfei (Köln . Zlg . )

Gegen die Teuerung .
London , 1 . Nov . „Daily News " melden , daß

die Bergarbeiter von Südwales und Schottland beschlos¬
sen haben, eine Bewegung gegen die Preissteigerung
der Lebensmittel zu veranstalten . Tie Bergarbeiter von
Südwales versammelten sich gestern in Cardiff und be¬
schlossen, die Gelverkschaften zu einer Aktion aufzufor -
deru , um die Regierung zu einer strengen Aufsicht über
die Lebensmittelpreise zu zwingen . Die anderen Ge¬
werkschaften sollen eingeladen werden, sich der Bewe¬
gung auznschliesten . Wenn die Regierung nicht nach¬
gibt, soll am 27 . November der Streik erklärt werden.

Petersburg , 1 . Nov . Ein kaiserlichem Ukas gibt
dem Finauzmiuister Anweisung zur Ausarbeitung einer
Kriegsanleihe mit kurzer Tilgungsfrist . Ter Betrag
der Anleihe beläuft sich auf 3 Milliarden Rubel . Sie
soll zu 5 PP Prozent verzinslich sein und in 10 Jahren
zurückgezahlt werden.

Griechen gegen Griechen.
So 'o ik », 1 . Nov . ( Reuter . ) Bei Gulda an der Eisen¬

bahnlinie Snio .uki — Borna ist ein unangenehmer Zwischenfall
r>o . gekommen . Ein Bataillon Infanterie, das von Berria nach
Saloniki ging , wurde von Truppen aus Ekaterini , die der Regie¬
rung in Athen trcugeblieben sind , angegriffen . Es wurden
einige Schüsse gewechselt und verschiedene Soldaten verwundet .
Das Bataillon schlug sich schließlich durch die Angreifer durch ,
Das ist die erste Feindseligkeit unter den beiden einander
oegcnüberstehenden Gruppen der griechischen Armee.

Hughes der Engtänderfrennd .
Lolumbns , (Indiana) , 1 . Nov . In Beantwortung

der Frage , ob er für ein Ausfuhrverbot für Munition
und für die Annahme der Entschließung des Kongresses
sei , die Amerikaner davor warnt , auf Handelsschiffen
der Kriegführenden zu fahren , erklärte Hughes , er
sei für die Ausrechterhaltung jeden amerikanischen Rech¬
tes , einschließlich des Rechtes zu reisen und des Rechtes der
Verschiffung. (Unsere Ansicht , daß es für Deutschland
ganz gleichgültig sein kann , ob Wilson oder Hughes näch¬
ster Präsident sein wird , bestätigt sich . Wer auch Prä¬
sident seiic mag , jeder hat eben die Interessen des ameri¬
kanischen Größt - pitals zu verfechten und diese sind mit
denen Englands verbunden . D . Schr .)

Vermischtes.
Ein Schwindle »latent hat sich gegenwärtig vor einem Ber¬

liner Gcnchtslof wegen Schwindeleien , Betrügn' ttcn , Unlerschla-
gungen usw iin tlmfang > o » einigen Millionen zu verantworten ,
der Agent Schisfmann aus Galizien . Als 18jähriger Bursche
schon brachte er durch Bestechung des Standesbeamten eine
Ehe mit der Lojnhrigen Esther Rachel Weinberg zustande. Als
es ihm in Wien, wohin er bald den Sitz seiner Tätigkeit ver¬
legt hatte , nicht mehr gefiel , übersiedclte er nach dein schönen
Berlin Hier war sein Feld. Als „Generalagent " besonders
für solche Geschäfte, die nicht ganz sauber sind, bei denen aber
um io mehr herausspringt , da stellte er seinen Mann . Noble
Passionen , besonders Frauenzimmer , Zigarren und „ feine Klei¬
dung " verschlangen Riesensummen . In wenigen Jahren kaufte
er in einen» einzigen Iuweliergeschäft in Berlin für 28 OM Mark
Juwelen, für seine Kleidung gab er in drei Jahren 10 52 !» Mark
aus . Er gab große , üppige Gesellschaften, auch einmal in einer
eigens dazu gemieteten Wohnung ein Kostümfest , bei dem die
Kostüme nicht

'
die Hauptsache waren . Schließlich sto p .wte Schiff¬

mann aber doch über einige Zmirnfäden geschäftlicher und an¬
derer Art und so steht der

'
Gemütsmensch nun vor den Berliner

Geschworenen .
Kinemalo/ravhen-Monopol. In russischen Rcgierungskrei -

sen wird gegenwärtig , wie „Rjetsch" erfährt, der Entwurf eines
Staatsmonopols für Kinematographen - Theater bearbeitet, von
dem man nicht nur ein stattliches finanzielles Ergebnis erwartet,
sondern auch einen erheblichen Einfluß auf die Erziehung der
breiten Volksmasse » . Ministerpräsident Stürmer hat darüber
bereits dem Zaren Vortrag gehalten »nid seine Genehmigung ein¬
geholt . Ein bekannter russischer Thcaterfachmann soll sich leb
Haft für den Plan interessieren, her jedenfalls die größte Ausl
merksamkeit auch außerhalb Rußlands verdient.

Reichstag.
Berlin, 31 . Okt .

Die Zensur- Debatte wird fortgesetzt.
Aba . Dr . Werner ( D . F . ) : Die Filmzeniur wird zu

lax gchaudhabt . Wenn die Regierung eingreifen wüst so fehlt
es nicht an Material . Sehr bedenklich ist die nach wie voe
bestehende Verbindung des Wolfs ' schon Bureaus mit dem
Reuter ' schen Bureau in Holland . (Vizepräsident Dr .
Paasch« ersucht den Redner , nicht vom Vcrhandluagsgegenstand
abzuweichen. ) Der Nat onnlausschuß für einen dauernden Frie¬
den fand bei den Flaumachern besonderen Anklang ( 'Vizepräsi¬
dent Dr . Paaschc wiederholt seine Mahnung . ) Das dauernde
Verbot der S t a a ts b ü r g e r z e i t u n g ist » ich gerechtfertigt.
Der Alldeutsche Verband wird mit tturechl angegnffe » .
Alles was er vor den» Kriege iveissagte , i st ein -
g e t r o f f e n . Seine Angehörigen werden auf Grund des Belage¬
rungszustandes mit Haussuchungen , Schutzhaft und sonstigen Schi¬
kanen bedacht . Die Arbeiterpresse beschimpft de » Grafen Re -
ventlow ungestört als tollen Grafen und übergeschnappte» Pa¬
trioten . Nur durch die Zensur werden Männer wie Professor
Schäfer in Koaceutikel getrieben. Es handelt sich nicht um
„infame Treibereien "

,
''andern um sachliche Gegensätze. Eine Re¬

gierung , die die Kritik mit allen Mitteln niederhält , ist nicht
viel wert . Das Wort der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
vom Krieg bis zum bitteren Ende lehnen wir ab . Wir wollen
Durchhalten und siegen. Für ein bitteres Ende bedanken wir
»ms

Abg . Stadthagen (So ». Arb .) : Am Belagerungszustand
ist nichts zu verbessern. Er »ruß beseitigt werde» . Es trifft
nicht zu , daß es mit der Zensur in England und Frankrem ;
noch schlechter bestellt ist , als bei uns . I » England werden
Zeitungen c » . übergehend eingezogen , dann aber ohne Garant »'
frcigegeben.'

Neues vom Tage .
Bergeltungsmatzregeln gegen Frankreich.
Berlin , 1 . Nov . ( Amtlich .) Zwischen der deutschenund der französischen Regierung ist im Januar ds . Js .

ein Abkommen wegen der Entlassung der beiderseitigen
Zivilgesangenen getroffen worden . Nach diesem Abkom¬
men haben alle in Frankreich internierten deutschen
Pranen und Mädchen, soivie männlichen Personen unter
> 7 und über 50 Jahren und kriegsuntauglicheil Männer
zwischen 17 und 5n Jahren Anspruch aus Entlassung und
Heimbefördernng , soweit sie nicht wegen gemeiner Ver-
brechen oder Vergehen strafrechtlich verfolgt werden . Die
französische Regierung hat . das Abkommen insofern nicht
eingehalten , als sie einer größeren Anzahl Deub-
schen, insbesondere Elsaß Lothringern , die nach dem Ab¬
kommen zu entlassen waren , darunter auch Frauen und
.Andern , ohne Angabe von Gründen die Abreise ver¬
weigert . Da die von deutscher Sette erhobenen Vor¬
stellungen erfolglos geblieben sind , hat sich die deutsche
Regierung nunmehr entschlossen , Vergeltung zu üben und
zunächst 200 französische Männer und Frauen aus an¬
gesehenen Familien im besetzten französischen Gebiet fest--
nehmen und nach Deutschland bringen zu lassen. Sie
werden solange festgchalten werden , bis die vertrags¬
widrig znrückgchaltenen Deutschennach Deutschland zurück--
geführt werden.

Tie Kunst - er Diplomatie
Berlin , 1 . Nov . Die Behandlung der spanischen

Frage durch die Reichsregiernng erregt Befremden . Ter
Abg . Schiffer hatte angefragt , ob es wahr sei , daß
die Reichsregierung den spanischen Schiffen zngestanden
habe, England mit Lebensmitteln zu versehen. Der Un-
ierstaatssekretär vom Auswärtigen Amt , Zimmer¬
mann antwortete , die spanische Regierung sei wegen
der Versenkung eines spanischen Dampfers, , der Früchte
«rach England führte , vorstellig geworden . Deutschland
habe darauf solchen Dampfern freie Fahrt zugebilligt
in der Erwartung , daß auch England den spanischen
Dampfern gestatte, nach Deutschland Früchte zu bringen .
^Hoffentlich wird die geradezu rührende „ Erwartung "
der deutschen Diplomaten nicht wieder ebenso zuschanden ,
wie schon so viele in den letzten Jahren . D . Schr .)

Bon links angegriffen — von rechts verlassen .
Berlin , 1 . Nov . Im „ Vorwärts" richtet der sozial¬

demokratische Reichstagsabg . Scheidemann einen
scharfen Angriff gegen den Reichskanzler. Ae Reichs-
tagssitzung vom 28 . Oktober habe gezeigt, daß die Re¬
sterung von links angegriffen und von rechts verlassen
iei ; wenn sie nicht gegen die allmächtigen Militärbehörden
Schutz gewähren wolle, so habe sie um ihren Abschied nach-
jusuchen . „ Her mit dem starken Mann ! So wie bisher
zeht es nicht weiter !" — Der Artikel wird vom „Bert .
Lagebl .

" unterstützt mit den Worten : „Das ist eine,
venu auch noch bedingte, Absage an den gegenwärtigen
Reichskanzler. Herr v . Bethmann Hollweg und seine
Mitarbeiter befänden sich in einem schweren Irrtum ,
nein» sie die Bedeutung einer solchen Ankündigung un¬
terschätzen wollten .

" — Tie Fehdeansage ist deswegen
»ressant , weil Herr Scheidemann bisher in besonderem

Maße des Vertrauens des Reichskanzlers sich zu erfreuen
satte und das „Bert . Tagebl .

" zu denjenigen Zeitungen
gehört, die die Kanzlerpolitik geradezu leidenschaftlich ver¬
treten.

Ae : dernng in - er holländischen Thronfolge
Haag , 1 . Sept . Wie berichtet, soll die Thronfolge-

Ordnung in den Niederlanden abgeändert werden . Dil
gegenwärtige Thronfolgeordmmg beruht aus einen» Ge
setze aus den letzten Regiernngsjahren König WilhelmeIII ., und nach ihren Bestimmungen ist Prinzessin In
liane , di« einzige Tochter der regierenden Königin Wil¬
helmine, die Thronfolgerin . Sollte sie aber, so heißt et
in den Bestimmungen , noch vor ihrer Mutter sterbe »
oder nach ihrer Thronbesteigung kinderlos bleiben, sekäme der holländische Königsthron an die deutschen
Agnaten des Hauses Oranten , nämlich an die deutschen
Fürstenhäuser von Wied, Sachsen -Weimar und Hohenzol-lern , und zwar an die Nachkommen des Prinzen Albrechtvon Preußen . Durch io,as neue Thronsolgegesetz soll
nun dem holländischen Parlament das Rech » verliehen
werden, bei Erledigung des Thrones frei über die künf¬
tige Dtaatssorm des Landes zu verfügen und den Thron
nach Belieben zu besetzen ober auch die Republik zuverkünden.

Tie holländische Politik und die Kammer .
Haag , 1 . Nov . Ter vorläufige Ansschnßbericht der

Zweiten Kammer über die allgemeinen Betrachtungen des
Staatshaushaltes lobt im ganzen die Außenpolitik der
Regierung . Verschiedene Mitglieder des AnsscynsseS hal¬
ten eine möglichst schnelle Verstärkung der indischen
Wehrmacht für notwendig . Tie Erklärung in Ver Thron
rede, die von dem festen Entschluß sprüht , die Unab¬
hängigkeit so gut es geht zu verteidigen und die Rechte
die Niederlande aufrecht zu erhalten , hat bei verschiedenen
Mitgliedern den Eindruck hcrvorgerusen , daß die Re¬
gierung die Gefahr , Holland könne in einen Krieg hinein
gezogen werden , für besonders groß halte . Man frage ,
welche Gründe hierfür beständen und bemerke des wei
teren , ob nicht die Regierung die Kriegsgefahr vielleicht
für größer erachte , als sie wirklich sei. Viele Mitglieder
halten erneut den Wunsch geäußert , die Regierung wöge
Tue Kammer ausführlicher und häufiger über die Be¬
ziehungen zun» Ausland unterrichten . . Andere Mitglieder
hätten dagegei » erklärt , daß derartige Mitteilungen , auch
wenn sie vertraulich im allgemeinen Ausschuß
geschehe»» würden , Unruhe erwecken ivürden und daß eine
gute Lösung von Meinungsverschiedenheiten mit frem¬
den Mächten durch eine Kammerdebatte darüber nickst
gefördert werden würde .

Baden .
(-) Heidelberg , 1 . Nov . Ter Seismograph der
Mühler Tlernwarte verzeichnete gestern nachmittag

ein kräftiges Fe : beben . Tie Entfernung dürfte 10 000
Kilometer sein .

(-) Wullviirn , 1 . Nov . Durch Fetter wurde vie
Großscheuer deS ' ür : ich Rs aingschen Hofes Sandcnhos

bestand konnte gerettet werden . Die'
Brandursache ist

noch nicht sestgestellt.
(-) Mörsch bei Ettlingen , 1 . Nov . Zwischen dem

Jagdhüter A . Schäfer und Wilderern kam es zu einen»
Zusaimnenstoß , wobei der Jagdhüter angeschossen und
schwer verletzt wurde.

(--) Kappelrodeck, 31 . Okt . In der Acher wurde
die Leiche eines älteren Mannes anfgesnnden . Es han¬
delte sich »»in einen alten Pensionär des Erlenbadcs aus
Straßburg i . E . , der wahrscheinlich in der Tnnkelheit
den Weg verfehlt hat und in die Acher geraten »st .

(-) Bühlertal , 31 . Okt . Auf der außerordentlichen
Generalversammlung des Winzervereins am Sonntags
wurden die Weinpreise festgesetzt. Darnach werden den
Mitgliedern für rote Beeren pro Liter 1 .50 Mk . unv für
Weißwein pro Liter 1 .38 Mk . bezahlt . In den Lager¬
kelter wurden 6225 Liter an roten Beeren , 14 .890 Liter
an Weißwein eingelegt .

(-) Konstanz , 1 . Nov . Für den Kauf einer neuen
Anderkrippe hat Wilhelm Stiegeler 10000 Alk . gestiftet.

cLs

In Wildbad zu haben bei
Engen Schenk , Jnstaltationsgeschäst .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 1 . Nov . (Geburtsfeier . ) Ter

frühere württ . Kriegsminister General » ec Inf . Schott
von Schottenstein feiert morgen auf seinem Schloß Schot¬
tenstein in Obersranken , wo er seit 1901 im Ruhestand
lebt, seinen 80 . Geburtstag .

(-) Stuttgart , 1 . Nov . (Feuerwehrj nbilä n in )
Morgen werden es 25 Jahlre , daß, die Stuttgarter Beruss -
seuerwehr mit einen» Bestand von 30 Mann gegründet
wurde . Heute umfassen die drei Feuerwachei» 112 Mann .

(- ) Stuttgart , 1 . Nov . (Käseverbrauch . ) Nach
einer Verordnung des Stadtschultheißenamts dürfen die
hiesigen Gastwirte den Käse , den sie gegen die Käsemar¬
ken bezogen , bis aus weiteres ohne Käsemarken an ihre
Gäste verabreichen ; die Abgabe außerhalb des Wirt¬
schaftsbetriebes ist jedoch untersagt .

(-) Heilbronn , 1 . Nov . (W ei »» v er st ei g er »» n g . )
Be » der Weinversteigerung der Weingürtnergesellschaft
wurden bezahlt für Schwarzriesling mit Clevner 5tti
bis 528 Mk ., Trollinger 534 —540 Mk. , Weißwein I
mit Weißriesling 468 — 498 Mk . und Weißriesling 504
bis 516 Mk . pro 3 Hektoliter.

(-) Sin - elfingen , 1 . Nov . (Im goldenen
Kranz .) Umgeben von Kindern und Enkeln feierte der
74 Jahre alte Weber und Landwirt Christian Leibsried
mir seiner im gleichen Alter stehenden Gattin Luise geb .
Klein das Fest der goldenen Hochzeit . Eine Tochter
konnte gleichzeitig die silberne Hochzeit und eine Enkelin
die Verlobung feiern.

(-) Spaichingen , 1 . Nov . . (Unterschlagung . )
Tiefer Tage wurde der ca . 25 Jahre alte, sei » einem
Jahr beim diesigen Postamt zu Aushilssdienstcn ange-
stellte Kricgsinvalide Johannes Rees verhaftet , wei ! er
in größerem Umfang Postpakete unterschlagen hatte . Auch
seine Geliebte ist in die Sache verwickelt , da bei einer
Haussuchung bei ihr verdächtige Gegenstände, Geschenke
usw. vorgesunden wurden .

MnLrn-rßliches Wetter .
Wir befinden uns wieder ans der Rückseite einer

Depression, doch ist damit zu rechnen , daß eine neue
Störung nachfolgt. Für Freitag und Samstag » ,t deshalb
»inner noch veränderliches , aber meist trockenes und müßig
lühles Wetter zu erwarten .

Lokales.
Den Tod fürs Unterland .

M Auf dem Felde der Ehre gefallen ist . K a r l
k » <0 Se » fried , Fahrer , von Sprollenhaus .

Ehre seinem Andenken .
Weiterer Kren ; Uttlcr .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner geschmückt : Ehri st .
Schmid , Holzhauer, Sohn des r Friedrich Schund, Holz -
Hauer von hier. Wir gratulieren .

— Nutzlose Anfragen . Beim Kriegsmiinsierium
in Berlin sind in der letzten Zeit häufig Anträge von
Gemeinden und Fabriken aus Freigabe vonWare "

e Fett usw . , die von der Zentral Einkanss Gesellscha, .
beschlagnahmt sind , eingegangen . Dazu bemerkt das

» ^



zuständig ist und deshalb solche Anträge auch nicht be-
Hworten kann . Um eine unnötige Belastung des Ge-
, ^ üftsbetriebes des Kriegsministeriums zu vermeiden , Wirt
gebeten , solche Anträge , in Sonderheit telegraphische , zu
unterlassen , da sie grundsätzlich nicht unterstützt werden
können .

— Die Lage des Arbeitsmarkts zeigte auch im
,-xonat September nach den Statistischen Mitteilungen
keine wesentlichen Verschiebungen gegenüber den Vor¬
monaten . Dem andauernd stark bleibenden Bedarf an
männlichen Arbeitskräften der verschiedensten Berufe steht
eine Abnahme der Zahl der Arbeitsuchenden gegenüber ,
sodast die Nachfrage bei weitem nicht gedeckt werden konnte .
Bei der weiblichen "Abteilung der Stellenvermittlungen
hält sich Angebot und Nachfrage sowie die Zahl der er¬
folgten Vermittlungen auf der Höhe der letzten Monate .
Es tritt immer mehr die Notwendigkeit zutage , an Stelle
von fehlenden männlichen Arbeitskräften in Gewerbe und
Industrie weibliche Personen zu verwenden .

— Die Salzgewinnung in Baden . Nach den
Angaben der Zoll - und Steuerdirektion wurden im
Rechnungsjahr 1 . April 1915 bis 31 . März 1916 in
den beiden badischen Staatsjaliuen Rappenau und Dürr -

tzeim zusammen 989 081 Doppelzentner Siedesalz , 643
Dop

'
pelzentner Psannenstcin und 3104 Doppelzentner

Talzabsälle gewonnen . Von der Gesamtmenge des,im
Lande versteuerten Salzes in .Höhe von 157 149 Doppel¬
zentner (1914/15 : 177 744 Tvppelztr . ) waren 157 041
Doppelzentner inländisches und 108 Doppelzentner aus -
länlp .sches .Salz ; die "Abgabe davon belief sich aus
1884 497 Mk . für inländisches und 1999 Mk . für aus¬
ländisches Salz .

— Für unsere Fliegertruppen . Zahlreiche An¬
fragen beweisen , baß jetzt beim .Herannahen der Weih¬
nachtszeit dankbar unserer Flieger gedacht wird . Um
eine gleichmäßige Verteilung der Weihnachtsgaben zu
währlcistcn , ist eine Liebesgaben Zentrale der Flieger¬
truppen in Berlin W . 50 , Knrsürstendamm 14/15 , einge¬
richtet worden . Geldbeträge oder sonst zur Verwendung
geeignete Sachen werden dort dankbar entgegengenom -
mcn . Besondere Wünsche betreffend Zuwendung an be¬
stimmte Abteilungen können berücksichtigt werden . Nah¬
rungsmittel . die im Heimatgebiet selbst knapp sind ,
sowie Sachen , die beschlagnahmt oder nur gegen Bezugs¬
schein zu haben sind , kommen nicht in Betracht .

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht auf die bestehende Kartoffelknappheit wird

die Beschaffung von Kodenlrohlraben ( Kohlrüben ) dringend
empfohlen . Es ist dies ein verhältnißmäßig billiges Nahr¬
ungsmittel . Bestellungen hierauf wollen bis spätestens
Samstag , den 4 . November auf dem Rathaus ( "Melde¬
amt ) gemacht werden . Der Preis wird sich voraussichtlich
auf 2,70 bis 3,80 Mk . pro Zentner belaufen .

Wildbad , den 2 . November 1916 .
Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger .

Weuan r u machang .
Die nächste Mehlabgabe an Bäcker und Mehlhändler

vndet ausnahmsweise nächsten Freitag , den 3 . Uovbr .
^ 1116 vormittags 9 — 12 '/ ° Uhr statt.

Wildbad , den 2 . November 1916 .
Siädt . MeHkcrögabestell

'e.

Wild b ad .

Zwangsversteigerung .
Am Samstag , den 4 . Uovember , vormittags 10 Uhr ,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung zur Versteigerung :
Ca. 7—8 Um . Ueispriigei .

Zusammenkunft beim Windhof .
Der Verkauf findet bestimmt statt .
Wildbad , den 2 . November 1916 .

Gerichtsvollzieher : Hohle .

Keine Fettnot mehr !
Heute Donnerstag , de« 2 . November

abends 8 Uhr
im Kotet Maisch

'
Vortrag .

Nie W mii> Kate ich ohne Fell,
wie sDre ich 2 Me ! Fett ?

Vorführung
1kl mchkn . nt. ZMimk . ml «Mn chk
N BW», ml
Knchrn in - er Pfanne gebacken
wird . Aufsehen erregende Neuheit . Jedes sein eigener
Bäcker . Glänzende Begutachtung von Frauen -Vereinen , Fach¬
leuten , Aerzten . Preis Mk . 1 .40 , 1 .70 , 2 .20 .

Eintritt frei .
Freundlichst ladet ein

Fra « Zi « mer « ann , Zuffenhausen ,
Urbanstraßev .

Bekanntmachung .
Die Zwisch « scheine für die 5 Schuldverschreibungen und 4 2

°
» Schatzanweis -

« uge « der IV . Kriegsanleihe können vom
6 . November d . Is . ab .

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .
Der . Umtausch findet bei der „ Umtanschstelle für die Kriegsanleihen "

, Kcrlin IV 8 Kchrenstrahe22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Neichsbankanstalteu mit Äasseueinrichluug bis zum 17. April 1617 tie
kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischeuscheine n u r » och u n m ittelb a r
bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden .

Die Zwischenschene sind mit Verzeichnissen , in die sie na de » Beiräg n und innerhalb dieser nach der
Nummernfolge geordnet eiinutragen sind , während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Swllen emznreiche » .
Für die 5 °/ „ Reichsanleihe und für die 49/2 " ° Reichssäwtzanweisnngen sind besondere "Nunnuenweczeichnisse nuszu¬
fertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Neichsbankaiistalte » erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ^ihncn eingereichwn Zwischenscheine rechts oberhalb der Stückmniimer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Von den Zwischenscheinen für die I . und II . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl » och immer nicht in
die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . Avril 19 >5 und 1 . Oktober d . Js sättig gewesenen Zinsscheincn um¬
getauscht worden . Die Fnhaber werden ausgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald
bei der „ Umtanschstelle für die Kriegsanleihen "

, Krrlin IV 8 Kchrenstraste 22 . zum Umtausch einzu -
reichen .

Berlin , im November 1916 .

Retchsbank -Direktorium .
Havenstein . v . Grimm .

— Zur Bekämpfung des Frostspanners , eines
der gefährlichsten Feinde unserer Obstbäume , ist jetzt die
beste Zeit . Die nur mit Flügelstumpfen versehenen Weib¬
chen deS Schmetterlings bewegen sich auf den Baum¬
stämmen empor , um ihre Eier an den Bäumen abzulegen .
Deshalb muß man jetzt Klebgürtel an den Bäumen an¬
bringen .

- Ansmahlsendungen und Bezugschein . Tie
Reichsbekleiönngsstelle hat , wie die „ Textil -Woche " mit¬
teilt , entschieden , daß Auswählsendungen bezugschein¬
pflichtiger Web -, Wirk - und Strickwaren unzukäs ' ig sind ,
bevor der ausgefertigte Bezugschein v 0 rliegt .

Das tttttpe der Welt untergegaiige» . Das ätteste
Schiss "Nordcuropas und wahrscheinlich der ganzen Welt ist , wie
den „Stettiner Neoesten "Nachrichten " gemeldet wird , in den
Oktoinnstürmen untergcgangcn. Es war der 200 Jahre alte
schwedische Schoner „Goto Lejon "

, der von Stockholm mit
einer Ladung Ton nach Finnland abging . Das Schiss Hai
seinen Bestimmung o . t nicht erreicht und ist jedenfalls
Man :: und M au / gesunke n . Das Schiss war 1712 erbaut.

Gv . Innglittgsvereitt Donnerstag. 2 . Nov . , abends
8 Uhr Bibelstuvde und Spiel . Sonntag , 5 . Nov . , nachm .
4 Uhr Vercinsstunde und Spiel .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei in
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt - ' daselbst .

Wildbad , den 2 . November 1916 . I

Die Keerdignng des Herrn
Vankdirektor Ulmer

findet
Freitag nachmittag 4 Uhr

statt .

Die tmntilk » Htttikkllikbtitii.

Militär -Verein wildbad
„ Königin Charlotte ".

Wir setzen unsere Mitglieder von dem^ Ableben unseres langjährigen Schriftführers

hm BMilkkl-k lllmtt
in Kenntnis .

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 4 Uhr

statt .
Die Kameraden treten hiezu um ^ 4

Uhr vor dem Rathause an .
Der Vorstand .

Ein — Empfehle sehr schöne

,
Nrüiollim Stoffc

> 3 Nieter ausreichend für ein
im Alter von 16 Jahren sucht Damcnkostüm , 2/ ' 0 Meter für
Stelle . Zu erfragen in der ein Kleid , zu mäßigen Preisen .
Expedition ._ (250 Moder « Riexingcr ,

Schneidermeister .

NWkttc
' ' MW
kauft per Kilo 10— 15 Pfg .
Mollgestrkckte Knmpen

per Kilo 1 Mk.
sowie Papier , Zinn » Sta
Niol , Klei zu Höchstpreisen .

vorzüglichdcr zum Stärken von Fr . Kehler .
Wäsche jeder Art , sparsam und _ _ __

MsW -ZtkWl
Carl Milh . Kott . empfiehlt C . M . Kott .

Kpfertug für : unsere tapferen Krieger zur See
am Samstag , den 4. November 1916 .

HM und geöt reichlich ! "WW
Hrtsgruppe des Deutschen ILolten -Wereins in Witdbud :

Sammelstelle : Hofapotheke Wildbad . Vorstand : Stadtschultheiß Bätzner. Dr . C . Metzger.
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